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Hans Peter Wollseifer, Präsident 
des Zentralverbands des Deut­
schen Handwerks (ZDH), hob  
in seiner Laudatio vor den De­
legierten des VDZI am 27. No­
vember 2017 in Berlin hervor, 
dass VDZI-Präsident Breuer sich 
für die wirtschaftlichen Belange 
der zahntechnischen Handwerks­
betriebe als Leistungsträger in 
der Gesundheitsbranche ein­

gesetzt habe. „Als verlässlicher 
Partner hat sich Uwe Breuer  
für die Zusammenarbeit des 
VDZI mit dem Zentralverband 
des Deutschen Handwerks und  
den Gesundheitshandwerken 
stets stark gemacht. Die Lösungs­
ansätze, die die Zahntechniker, 
auch gemeinsam mit den anderen 

Der Umsatz der gewerblichen 
zahntechnischen Meisterlabore 
in Deutschland hat sich im drit­
ten Quartal des Jahres gegen­
über dem Vorquartal um 8,3 Pro­
zent verringert. Auch unter der 
Berücksichtigung, dass das dritte 
Quartal wegen der Ferien- und 
Urlaubszeiten regelmäßig rück­
läufig ist, ist diese Entwicklung 
als grundsätzlich schwach ein­
zustufen. 

Dies wird durch den Vergleich 
mit dem entsprechenden Vor­
jahresquartal deutlich: Trotz 
der vergleichsweise guten An­
passungen der Höchstpreise für 
Regelversorgungen in den ein­
zelnen Ländern ergibt sich 
lediglich ein marginales Um­
satzplus in Höhe von 0,1 Prozent. 
Diese, im Rahmen der VDZI-
Konjunkturumfrage ermittelte 
Veränderung wird eindrücklich 

durch die aktuellen vorläufi- 
gen Zahlen der vierteljährlichen 
Handwerksberichterstattung 
des Statistischen Bundesamtes 
gestützt, in der eine Umsatz­
veränderung des dritten Quar­
tals zum entsprechenden Vor­
jahresquartal in Höhe von  
plus 0,2 Prozent ausgewiesen 
wird.

Am 23. und 24. Februar lädt das 
Dentale Fortbildungszentrum 
Hagen (DFH) in Kooperation 
mit der OEMUS MEDIA AG, 
Leipzig, zum zehnten Mal zum 
Kongress „Digitale Dentale Tech­
nologien“ (DDT) nach Hagen 
ein. Unter dem Leitthema „Digi­
tal Dental – Was Ihr wollt!“ bil- 
det der Kongress in 2018 eine 
Vielzahl von Themen in um­
fangreicher Bandbreite ab. In 
Hagen treffen sich seit nun­
mehr zehn Jahren Experten  
aus der Digitalszene der Den­
talbranche zum interdiszipli­
nären Austausch und zur kol­
legialen Fortbildung. Die DDT 
in Hagen unter der program­
matischen Leitung von ZTM 
Jürgen Sieger ist damit eines 
der wichtigsten Foren zum Aus­
tausch über die Entwicklungen 
der Digitaltechnik in Zahn­
technik und Zahnmedizin ge­
worden. Als Co-Moderator für 
den zehnjährigen Jubiläums­
kongress 2018 konnte Prof. Dr. 
Dr. Piwowarczyk von der Uni­
versität Witten/Herdecke ge­
wonnen werden.

Partnerschaft der Zukunft

Von Anfang an haben sowohl 
Anwender als auch die Indus­
triepartner die zur Verfügung 
stehenden CAD/CAM-Systeme 
immer besser an die dentalen 
Anforderungen anpassen kön­
nen – auch weil es solche Weiter­
bildungsmöglichkeiten wie in 
Hagen gibt. Die Möglichkeiten 
der digitalen Diagnostik, Pla­
nung und Fertigung patienten­
individueller Prothetik über na­
vigierte Chirurgie bis hin zu 
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10. DDT in Hagen
10 Jahre dentale Zukunft – Am 23. und 24. Februar  

finden die zehnten Digitale Dentale Technologien statt.

Ehrung für Engagement
VDZI-Präsident Uwe Breuer erhält Handwerkszeichen in Gold.

0,8 Prozent über dem Vorjahr
Statistisches Bundesamt und Ergebnisse der GKV bestätigen die Umsatzzahlen des VDZI.

Von links: Hans Peter Wollseifer und Uwe Breuer.



CAD/CAM­Knochenblöcken sind 
heute vielseitig, aber nicht min­
der ein facher zu überschauen 
als noch vor zehn Jahren. Die 
 Herausforderungen liegen zum 
einen in der wirtschaftlichen 
Darstellbarkeit des digitalen 
Workflows innerhalb der Praxis 
und des Labors. Hier muss ab­
gewogen werden, welche ma­
schinellen und virtuellen Hilfs­
mittel angeschafft werden kön­
nen und welche Arbeitsprozesse 
ausgelagert werden sollten. Zum 
anderen müssen die digitalen 
Abläufe selbst permanent auf 
ihre Sinnhaftigkeit und ihr Ver­
besserungspotenzial überprüft 
werden. Nicht alles, was mach­
bar ist, ist effizient und sinnvoll. 
Dies auszuloten, ist u. a. die Auf­
gabe dieser Veranstaltung. 
So lässt sich die rasante Entwick­
lung der digitalen dentalen Tech­
nologien u. a. am Beispiel der CAD/
CAM­Materialien und deren Ver­
arbeitungsweise ablesen. In den 
Anfängen konnten zur Fertigung 
nahezu ausschließlich abtragende 
Verfahren eingesetzt werden. In­
zwischen haben sich auch addi­
tive Fertigungsmethoden fest eta­
bliert. Die Entwicklungen in die­
sem Bereich lassen erwarten, dass 
sich in Zukunft immer mehr Ma­
terialien aufbauend fertigen las­
sen. Durch die digital unterstützte 
Fertigung ist es möglich, die klas­
sischen Werkstoffe für Zahnpro­
thetik in einer besseren Qualität 
und mit einem 
erweiterten In­
dikationsspekt­
rum anzubieten. 
Der Jubiläums­
kongress 2018 
setzt sich daher 
sowohl mit ab­

tragenden als auch auftragenden 
digitalen Verfahren aus einander. 
So wird dem Trendthema 3­D­ 
Druck u. a. im Vortrag „Der 3­D­ 
Druck­Workflow in der digitalen 
Dentalwelt“ von ZTM Roland 
Binder Rechnung getragen. Die 
digi tale Totalprothetik steht im 
Fo kus von ZTM Karl­Heinz 
 Körholz, während sich Priv.­Doz. 
Dr. med. dent. Jan­Frederik Güth, 
LMU München, im Vortrag 
„Monolithisch – monoton?“ mit 

Ma terialien beschäftigen wird. 
Die zehnten Digitalen Den talen 
Technologien vertiefen in 2018 
einmal mehr das breite Spek­
trum und die Vielseitigkeit, die 
die Digita lisierung für die Zahn­
medizin und Zahntechnik be­
reithält. 
Die zahlreichen Workshops und 
Vorträge hochkarätiger Refe­
renten am Freitag und Samstag 
werden erneut von einer um­
fangreichen Industrieausstellung 
begleitet.  

 Adresse
OEMUS MEDIA AG
Holbeinstraße 29
04229 Leipzig
Tel.: 0341 48474-308
event@oemus-media.de
www.ddt-info.de
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60-jähriges Meisterjubiläum
Ehrenobermeister Lothar Kappe feiert seinen Meistertitel.

Am 4.12.2017 konnte er sein 
60­jähriges Meisterjubiläum fei­
ern: Lothar Kappe, Ehrenober­
meister der Zahntechniker­In­
nung Bielefeld/Ostwestfalen, den 
in seiner aktiven Ehrenamtszeit 
als Obermeister der Innung und 
Präsident des Verbandes Deut­
scher Zahntechniker­Innung 
immer Mut, Geschick und poli­
tisches Fingerspitzengefühl aus­
zeichneten. In Ramsin bei Bitter­
feld geboren, machte er während 
seiner Kriegsgefangenschaft in 
Amerika sein Abitur und be­
gann anschließend eine zahn­
technische Lehre in Minden. 
1957 folgten dann die Meister­
prüfung und die Gründung eines 
eigenen zahntechnischen La­
bors in Bielefeld. Schon im Mai 
1960 begann er neben der beruf­
lichen Tätigkeit im Betrieb seine 
ehrenamtliche Arbeit, 1969 wurde 
er zum Obermeister der Innung 

und 1980 zum Präsidenten des 
Verbandes gewählt. In dieser 
Zeit war es nicht immer leicht, 
seine betriebliche Tätigkeit in 
Einklang zu bringen mit den 
 ehrenamtlichen Betätigungen. 
Dabei zeichneten Lothar Kappe 

im Betrieb immer herausra­
gende meisterliche Fähigkeiten 
aus, er war eben ein „Meister 
 seines Faches“.  

Quelle: 
Kreishandwerkerschaft Bielefeld

Von links: Hauptgeschäftsführer Jürgen Sautmann, Ehrenobermeister Lothar Kappe, stv. Obermeister Karl 
 Dewender, Gernot Kappe.

Die zusammengefassten Um sätze 
der ersten neun Monate  liegen, 
gemäß VDZI­Konjunktur umfrage, 
um gerade einmal 0,8 Prozent 
über dem entsprechenden Zeit­
raum des Vorjahres.
Die aktuellen Zahlen der ge­
setzlichen Krankenversicherung 
bestätigen das Ergebnis: So 
verlautbart das Bundes­
ministerium für Gesundheit 
in seiner Pressemitteilung 
vom 6. Dezember 2017 zu den 
„Finanzergebnissen der 
GKV im 1. bis 3. 
Quartal 2017“ 
eine absolute 
Veränderung 
der Ausgaben für die Fest­
zuschüsse für Zahnersatz in 
Höhe von gleichfalls lediglich 
plus 0,8 Prozent, obwohl gegen­
über dem Vorjahr die Festzu­
schüsse um 2,5 Prozent erhöht 
wurden. Dies ist als Indiz für 
einen grundlegenden Mengen­
rückgang im Markt zu werten.

Während im gleichen Zeit­
raum die Gesamtausgaben der 
GKV um 3,7 Prozent und die 
Gesamteinnahmen um 4,2 Pro­
zent gestiegen sind, bleibt seit 
fünf Jahren die Ausgabenent­
wicklung bei Zahnersatz weit 
dahinter zurück. Damit ma­
chen die Zahnersatzausgaben 

einschließlich Zahnarzthono­
rar gerade noch 1,0 Prozent an 
den Gesamtausgaben der ge­
setzlichen Krankenversiche­
rung aus.  

Quelle: Verband Deutscher 
Zahntechniker-Innungen (VDZI) 
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ZTM Jürgen Sieger.

VDZI stärkt politische Vertretung in Berlin
Neue Büroräume im Haus des Handwerks in der Hauptstadt.

Der Verband Deutscher Zahntech­
niker­Innungen (VDZI) hat seine 
neuen Büroräume im Haus des 
Handwerks in der Berliner Moh­
renstraße bezogen. Mit diesem 
Umzug stärkt der VDZI die be­
rufspolitische Interessenvertre­
tung der Zahntechniker in der 
Mitte Berlins. Insbesondere die 
Nähe zum Zentralverband des 
Deutschen Handwerks soll zu 
 weiteren Synergieeffekten in der 
handwerks­ und berufspoliti­
schen Arbeit des Verbandes für 
die zahntechnischen Meister­
betriebe, aber auch für die Ko­
operation mit den wei teren vier 
 Gesundheitshandwerken führen. 
Die Zusammen arbeit mit den 
wirtschafts­ und gesundheitspo­
litischen Entscheidungsträgern 
in Berlin wird durch die zentrale 
Lage noch  intensiver möglich.
„Der Verband muss tagtäglich 
neue Themen aus Politik und 
Wirtschaft aufnehmen, bewerten 
und auch für die Mitgliedsinnun­

gen entscheidungsgerecht bear­
beiten. Für die Wirtschafts­ und 
Gesundheitspolitik ist der VDZI 
als Spitzenverband der kompe­
tente und konstruktive Ansprech­

partner. Zudem erfüllt er zahl­
reiche gesetzliche Gestaltungs­
aufgaben. Wir müssen daher fit 
sein in allen Fragen, von A wie 
Abfallentsorgungsgesetz bis Z 
wie Zahnersatzrichtlinien. Diese 
Auf gaben werden vielfäl tiger 
und angesichts wachsender euro­
päischer Initiativen kom plexer. 
Im Haus des Handwerks treffen 

täglich kluge Köpfe mit guten 
Ideen zusammen und tauschen 
sich über Lösungen aus – der 
 Verband und seine Mitarbeiter 
werden in einem solchen Umfeld 

mit neuen Impulsen gestärkt 
und bereichert“, so der General­
sekretär des Verbandes, Walter 
Winkler, der sich für diese Stand­
ortlösung bereits seit der Sitzver­
legung des Verbandes nach Ber­
lin Ende 2012 eingesetzt hat.  

Quelle: Verband Deutscher 
Zahntechniker-Innungen (VDZI)

© shutterstock.com/Jaromir Chalabala
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Seit 2008 sammelt das Dental­ 
Labor Hans Fuhr al tes Zahngold 
für die Kölner Tafel e.V. Zum 
 Jahresende 2017 endete die fünfte 
Aktion „Kölner ge gen Hunger“ 
mit dem nennens werten Erlös 
in Höhe von 20.987 Euro. Am 
29. November 2017 erfolgte die 
Scheckübergabe seitens Karsten 
Fuhr (Dental­Labor Hans Fuhr) 
im Beisein von Tamer Simsek 
(Fa. Dentsply Sirona Prosthetics) 
an Karin Fürhaupter, 1. Vor­
sitzende der Kölner Tafel e.V. 
Ini tiator Karsten Fuhr bedankt 
sich herzlich für die Unterstüt­
zung der Firma Dentsply Sirona 
Prosthetics, die das Projekt von 
Beginn an durch den kostenlosen 
Scheidprozess der alten Zahn­
kronen unterstützt. Die Kölner 
Tafel sammelt jährlich mehrere 
Hundert Tonnen wirtschaftlich 
nicht mehr verwertbare Lebens­
mittel und verteilt diese an hilfs­
bedürftige Menschen in über 180 
sozialen Einrichtungen im Raum 
Köln. Der Verein finanziert sich 
vollständig aus Sach­ und Geld­
spenden sowie dem Engagement 
der vielen, ausschließlich ehren­
amtlichen Helferinnen und Hel­
fer. Zuletzt sind in Köln­Chor­
weiler und ­Longerich neue Aus­
gabestellen eröffnet worden. Die 
Kölner Tafel hat sich laut ihrer 
Vorsitzenden den Kampf ge gen 
die zunehmende Altersarmut 

zum Ziel gesetzt. Im Übrigen 
werden in Köln Kooperations­
partner für Lebensmittelausga­
bestellen für Senioren gesucht.
Initiator Karsten Fuhr: „Der größte 
Dank gilt selbstverständlich allen 
Praxen, die die Aktion unterstüt­
zen, und den vielen Pa tienten, die 
ihr altes Zahngold ihrem Zahn­
arzt für den guten Zweck zur 
Verfügung gestellt haben. Jede 
Zahnarztpraxis kann mitma­
chen und Gutes tun. Ich würde 
mich freuen, wenn sich an der 

nun anschließenden sechsten Ak­
tion ab 2018 noch weitere Praxen 
beteiligen würden.“
Die diesjährige zusätzliche Weih­
nachtsspende des Dental­Labor 
Hans Fuhr geht an die Malteser 
Migranten Medizin in Köln. Dort 
arbeiten ehrenamtlich mit Frau 
Höhler­Rokohl und Herrn Fuss 
zwei ehemalige (langjährige) Kun ­
den/Zahnärzte des Labors und 
versorgen zahnmedizinisch Men­
schen, die nicht gemeldet sind, 
Flüchtlinge, Obdachlose und 

 wei tere unterstützungsbedürf­
tige Personen. Das Haus stellt 
für die Malteser Migranten 
 Me di zin eine Spende in Form 
von zahntechnischen Leistun­
gen in Höhe von 5.000 Euro zur 
Ver fügung. Die Schecküber­
gabe erfolgte in der zahnärzt­
lichen Sprechstunde der Malte­
ser Mi granten Medizin am Freitag, 
dem 8.12.2017, seitens Karsten 
Fuhr an die ehrenamtlich täti­
gen Zahnärzte und Frau Plitt­
Trüm pler, der Leiterin Soziales 

Ehrenamt. Auch wenn Deutsch­
land  sicherlich über eines der 
fortschrittlichsten Gesundheits­
systeme verfügt, so leben hier 
viele Menschen, die keine Kran­
kenversicherung haben. Um diese 
Gruppe von Menschen kümmert 
sich die Malteser Migranten Me­
dizin im St. Hildegardis Kran­
kenhaus in Köln­Lindenthal, 
die nun seit 2012 auch eine 
zahn ärzt liche Sprechstunde an­
bietet.  

 Adresse
Dental-Labor Hans Fuhr GmbH & Co. KG
Karsten Fuhr
Rubensstraße 18–22
50676 Köln
Tel.: 0221 310876-0
Fax: 0221 218587
info@dentallabor.de
www.dentallabor.de

Gesunde, schöne Zähne sind ein 
Stück Lebensqualität. Das für die 
Kunden zu erreichen, ist das Ziel 
von Julian Trzmiel. Der junge 
Mann aus Möglenz lernt im drit­
ten Lehrjahr den Beruf Zahntech­
niker bei der DSH Dentaltechnik 
GmbH in Falkenberg/Elster. Seine 
Ausdauer und Prä zision, mit der  
er Zahnersatz anpasst und an­
fertigt, bringen ihm den Titel 
„Lehrling des Monats“ ein. Dieser 
wurde von der Handwerkskam­
mer Cottbus und dem Versor­
gungswerk der Handwerkskam­

mer Cottbus verliehen. „Beson­
ders gut bei dieser Arbeit gefällt 
mir der Bezug zur Zahnmedizin. 
Durch die Her stellung von Zahn­
ersatz können Menschen wieder 
mehr Lebensqualität erlangen, 
doch für die Anfertigung ist viel 
Präzision notwendig, da schon 
ein Millimeter manchmal zu viel 
sein kann. Das ist es, was meine 
Arbeit so faszinierend macht“, 
so der 21­Jährige. Zum Dental­
labor von Andreas Greulich und 
Jens Schiemann kam Julian 
 Trzmiel über ein Praktikum nach 

dem Abitur. „Der Zahntechniker 
ist der absolut richtige Beruf für 
ihn. Mit den Ergebnissen in der 
Zwischenprüfung hat er seine 
Fähigkeiten in Theorie und Pra­
xis unter Beweis gestellt. Er ar­
beitet sehr genau und präzise – 
egal, ob es sich um eine Pro­
these oder einen Zahnaufbau 
handelt“, sind sich die beiden 
Geschäftsführer der DSH Den­
taltechnik GmbH einig.  

Quelle: 
Handwerkskammer Cottbus

ANZEIGE
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Mit Präzision und Ausdauer für 
ein strahlendes Lächeln

Handwerkskammer Cottbus verleiht den Titel „Lehrling des Monats“.

©
M

ichel Havasi/HW
K Cottbus

Die Gesundheits­ und Sozial­
wirtschaft hat die Digitalisie­
rung ihres Geschäfts im laufen­
den Jahr deutlich beschleunigt. 
Bei 42 Prozent der Unternehmen 
ist die Digitalisierung mittler­
weile fester Bestandteil der 
 Geschäftsstrategie, 18 Prozent­
punkte mehr als 2016. Dies ist 
das Ergebnis der repräsenta­
tiven Telekom­Studie „Digitali­
sierungsindex Mittelstand“. Für 
ihn haben die Analysten von 
techconsult im Sommer 2017 
zum zweiten Mal nach 2016 rund 
2.000 kleine und mittelständi­
sche Unternehmen in Deutsch­
land befragt. Insgesamt kom­
men die Gesundheits­ und Sozial­
unternehmen in der Studie auf 
54 (2016: 52) von 100 möglichen 
Indexpunkten. Das entspricht 
exakt dem Durchschnitt der 
 mittelständischen Wirtschaft ins­
gesamt. Insbesondere bei der  
IT­ und Informationssicherheit 
sowie beim Datenschutz lassen 
Gesundheits­ und Sozialunter­
nehmen die anderen Branchen 
hinter sich. In diesem digitalen 
Handlungsfeld kommen sie auf 
68 von 100 möglichen Punkten, 
was im Vergleich zu 2016 einem 
Plus von zwei Punkten ent­
spricht. Vor allem Praxen und 

Kliniken nehmen das Thema 
sehr ernst: Ihre Datenerhebung 
und ­verarbeitung unterliegt ex­
trem strengen Regeln. So  fallen 
zum Beispiel Gesundheitsdaten 
von Patienten unter eine gesetz­
lich vorgeschriebene Geheim­
haltungspflicht. Insgesamt at­
testiert der aktuelle Digitalisie­
rungsindex dem Gesundheits­
wesen eine solide digitale Basis, 
wobei auch hier wie in anderen 
Branchen gilt: Der Digitalisie­
rungsgrad steigt mit der Größe 
der Unternehmen. Kleine Unter­
nehmen mit bis zu 49 Mitarbei­
tern erreichen 49 Indexpunkte, 
während Unternehmen ab 50 
 Beschäftigten auf durchschnitt­
lich 60 Indexpunkte kommen. 
Der Grund sind vor allem IT­ 
Spezialisten, die in größeren Be­
trieben häufiger zu finden sind 
und dort die Digitalisierung kon­
sequent vorantreiben können. 
Konkret setzen Unter nehmen 
im Gesundheits­ und Sozial­
wesen etwa auf die Digitalisie­
rung ihrer Rechnungsabwick­
lung, auf Online­Terminbuchun­
gen oder den mobilen Zugriff auf 
Kunden­/Patientendaten durch 
Ärzte oder Pflegekräfte.  

Quelle: Deutsche Telekom AG 

Gesundheitswesen – 
Vorreiter? Nachzügler?
IT­Sicherheit und Datenschutz stehen hoch im Kurs.

Zahntechnisches Labor hilft bedürftigen Menschen
Dental­Labor Hans Fuhr unterstützt die Initiative „Kölner gegen Hunger“

V.l.n.r.: Tamer Simsek (Fa. Dentsply Sirona Prosthetics), Karin Fürhaupter (1. Vorsitzende Kölner Tafel e.V.) und Karsten Fuhr (Dental-Labor Hans Fuhr GmbH & Co. KG) zur Scheckübergabe.
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Atlantis®

Nach dem Vorbild  
der eigenen Zähne
Zähne sind so individuell wie Fingerabdrücke. Um der Natur möglichst nahe  

zu kommen, braucht es bei Zahnverlust eine patientenindividuelle Lösung.

Vorteile von Atlantis Abutments: 

• Nutzung der anatomischen Gegebenheiten und klinischen Situation 

• Wurzelgleicher Übergang zwischen Implantat und Zahnkrone  

• Einwandfreie Funktion und natürliches Aussehen

atlantisabutment.de

Atlantis® Lösungen
FÜR DAS IMPLANTATSYSTEM 
IHRER WAHL
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Der Zahntechniker-Kongress

20.–21. April 2018 in Frankfurt a. M.
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ANZEIGE

Dass Donald Trump für das 
perfekte Hollywood-Lächeln et­
was nachgeholfen hat, darüber 
sind sich alle einig. Aber auch 
George Washington, der Grün­
dervater der USA, ließ bereits 
Korrekturen vornehmen. Las­
sen sich Parallelen zwischen 
dem ersten und dem aktuellen 
US-Präsidenten ziehen? Aus 
dentaler Perspektive allem An­
schein nach schon! 
Sowohl bei George Washington 
als auch Donald Trump hat der 
Zahnarzt nicht nur regelmäßige 
Kontrollen durchgeführt. Das 
strahlend weiße Lächeln des 
derzeitigen US-Präsidenten ist 
nicht naturgegeben, so viel steht 
fest. Während bei Donald Trump 
seit einiger Zeit nun auch noch 
wild über das Vorhandensein 
einer Prothese spekuliert wird, 
liegen die Fakten über die Zähne 
von George Washington klar auf 

der Hand – beziehungsweise auf 
einem Ausstellungstisch. So kann 
sein Gebiss neben anderen Zeug­
nissen seines Lebens und Schaf­
fens auf dem Gut Mount Vernon – 
ein für das erste Staatsober­
haupt eingerichtetes Museum – 
beäugt werden. Wie das Gebiss 
verrät, verlor Washington schon 
mit Mitte 20 die ersten Zähne, 
und im Jahr der Amtseinfüh­
rung wurde auch sein letzter 
entfernt. 
Ansehnliche Zähne sind damals 
wie heute für Menschen des öf­
fentlichen Lebens obligat. Es 
verwundert demnach nicht, dass 
das Know-how modernster Zahn­
technik gefragt war. Bereits im 
18. Jahrhundert waren Zahn­
prothesen die Lösung – aller­
dings mit anderen Materialien 
als heute.  

Quelle: ZWP online

Schöne Zähne  
dank Prothese

Erster US-Präsident hatte bereits künstliche Zähne.

Gesundheitshandwerken, zur 
Zukunftssicherung der Patienten­
versorgung durch die qualifi­
zierten Handwerksbetriebe ein­
bringen, finden bei Parteien und 
den Ministerien Gehör. 
Die Bedeutung der Meisterquali­
fikation im spezialisierten Ge­
sundheitshandwerk hat Uwe 
Breuer in jeder Weise verteidigt 
und hervorgehoben“, betonte 
Wollseifer in Berlin. Geehrt 
werde auch insgesamt das En­
gagement im Ehrenamt, das  
elementare Voraussetzung für ein 
erfolgreiches politisches Hand­
werk sei.

Uwe Breuer engagiert sich seit 
knapp 30 Jahren ehrenamtlich 
für das Zahntechniker-Hand­
werk. 2006 wurde Breuer zum 
Obermeister der Zahntechniker-
Innung Südbayern gewählt, der 
er bereits von 1990 bis 1993 
vorstand. 
Seit 2012 ist Uwe Breuer Prä­
sident des VDZI, zuvor war er  
drei Jahre Vizepräsident des Ver­
bandes.
Das Handwerkszeichen in Gold 
ist die höchste Auszeichnung, 
die innerhalb der Handwerks­
organisation vergeben wird.  

Quelle: Verband Deutscher 
Zahntechniker-Innungen 

(VDZI)

 Fortsetzung von Seite 1 – 
Ehrung für Engagement

Wenn es um die Frage geht „Was 
gehört für Sie zu einem guten 
Leben?“, nennen knapp 90 Pro­
zent der Deutschen an erster 
Stelle eine gute Gesundheit. Aber 
auch finanzielle Sicherheit (79 Pro­
zent) und Freizeit (69 Prozent) ge­
hören für deutsche Befragte zu 
einem guten Leben dazu. Wäh­
rend Urlaubsreisen bei Argenti­
niern am häufigsten genannt wer­
den, zählt für Russen vor allem 
finanzielle Sicherheit. Das zeigt 
eine internationale GfK-Studie. 
Insgesamt 23.000 Onlinenutzer in 
17 Ländern wurden für die ak­
tuelle GfK-Studie gefragt, welche 
Aspekte für sie zu einem guten 
Leben gehören. Neben den ge­
nannten Aspekten tragen für 64 
Prozent der Befragten in Deutsch­
land auch eine glückliche Ehe zu 
einem guten Leben bei sowie die 
Möglichkeit zur Selbstbestim­
mung (ca. 60 Prozent). Ein Blick  
auf die unterschiedlichen Ant­

wortmöglichkeiten zeigt, dass ge­
rade bei den Aspekten „interes­
santer Job“, „die neuesten elektro­
nischen Geräte für mein Zuhause“ 

und „ein Luxusauto oder Mietwa­
gen“ die Meinungen von Jung und 
Alt auseinandergehen. Während 
für 63 Prozent der 15- bis 19-Jäh­
rigen ein interessanter Job zum 
guten Leben beiträgt, glauben das 

47 Prozent der 30- bis 39-Jährigen 
und 42 Prozent der Befragten ab 
60 Jahren. Beim Thema Kinder 
sind die Deutschen – über alle Al­

tersgruppen hinweg – aber ähn­
licher Meinung: Rund die Hälfte 
gibt an, dass Kinder zu einem 
guten Leben dazugehören.  

Quelle: GfK 

Gesundheit an erster Stelle
GfK-Studie ermittelt Antworten für ein schönes Leben.

87 %
Gute  

Gesundheit

79 %
Finanzielle 
Sicherheit

69 %
Freizeit

64 %
Glückliche 

Ehe

60 %
Selbstbestim-
mung über das 
eigene Leben

Was gehört für Deutsche zu einem „Guten Leben“?
Top 5 – Ergebnisse für Deutschland

Inklusion im Labor
Arbeitgeber werden mit Berliner Inklusionspreis ausgezeichnet.

Senatorin Elke Breitenbach:  
„Die Selbstbestimmung und die 
Gleichstellung von Menschen 
mit Behinderung und ihre um­
fassende Teilhabe sind erklärte 
Ziele der Behindertenpolitik des 
Berliner Senats. Einen beson­
deren Stellenwert hat dabei die 
jährliche Vergabe des Berliner 
Inklusionspreises. Es ist der 
Landesregierung ein Bedürfnis, 
die vorbildlichen Beispiele der 
beruflichen Teilhabe von Men­
schen mit Schwerbehinderung 
bekannt zu machen und öffent­
lich zu würdigen.“ Sieger in der 
Kategorie „Kleinunternehmen“ 
ist das Zahntechnik-Labor CK-
Dental. Die Erfolgsgeschichte 
des Jungunternehmers aus Pan­
kow, Christoph Kazmierczak, 
begann  2012 mit der Gründung 
des Labors CK-Dental. Bei der 
Suche nach Fachpersonal für 
seine neu gegründete Firma 
wurde er auf das Potenzial von 

Menschen mit Handicap auf­
merksam. Diese Strategie ging 
auf und wird erfolgreich fort­
gesetzt. Obwohl sie aufgrund  
der Betriebsgröße nach dem 
Sozialgesetzbuch IX dazu nicht 
verpflichtet ist, beschäftigt die 
Firma CK-Dental gegenwärtig 
von neun Beschäftigten vier 
Menschen mit Handicap. Für die 
herausragenden Erfolge bei der 
Beschäftigung schwerbehinder­
ter Menschen zeichnete die Lan­
desregierung das Fachlabor  
CK-Dental bereits 2015 mit dem 
Berliner Sonderpreis aus. „In 
diesem Jahr ist es ihnen erneut 
gelungen, die Jurymitglieder von 
ihrem besonderen Engagement 
sowie von den herausragenden 
Leistungen ihrer Beschäftigten 
zu überzeugen“, so Senatorin 
Breitenbach.   

Quelle: Senatsverwaltung für 
Integration, Arbeit und Soziales 
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  WIRTSCHAFT

Von Walt Disney lernen: (Selbst-)Motivation macht erfolgREICH
Marc M. Galal gibt mithilfe von Walt Disney Tipps zur Selbstmotivation.

Das Lustige Taschenbuch von 
Walt Disney feiert dieser Tage 
50. Geburtstag. Mit fast 500 
Bänden eine echte Erfolgsge-
schichte. Jeder kennt es, und 
viele lieben es. Ob Jung oder 
Alt, ob Kind oder Erwachsener, 
ob zum Lesen oder Vorlesen – Die 
Geschichten rund um Dagobert, 
Donald, die Panzerknacker,  Tick, 
Trick und Track haben sich 
 erfolgreich in unsere Herzen 
 gebrannt. Kaum vorzustellen, 
dass Walt Disney einst von 
einem Zeitungsredakteur ge-
feuert wurde, weil er in dessen 
Augen zu wenig Vorstellungs-
kraft und Ideen mitbrachte. Nicht 
auszudenken, was passiert wäre, 
hätte er aufgegeben, oder? Walt 
Disney selbst ließ sich nicht 
entmutigen und zog mit viel 
Motivation sein Ding durch. Mit 
durchschlagendem Erfolg: Das 
Lustige Taschenbuch ist schließ-
lich nur ein geringer Teil des 
heutigen Disney-Imperiums. 

Tu, was du liebst, …

Disney machte seine Passion 
zum Beruf. Ein Traum! Und 
irgendwie auch keiner! Oder? 
Denn eigentlich sollte doch je-
der den Anspruch an sich selbst 
haben, genau den Job auszu-
üben, genau das Leben zu leben, 
das er oder sie eben gerne möchte. 
Der Alltag im Dentallabor zeigt 
oft ein anderes Bild als das von 
Donald Duck aus dem Lustigen 
Taschenbuch. Er ist der Mei-
nung: „Ein Job ist, wenn man 
etwas tut, was man hasst, damit 
man die Dinge bezahlen kann, 
die man nicht hasst!“ Erfah-
rungsgemäß arbeiten in Dental-
laboren tatsächlich viele, die 
ihr Handwerk rund um die 
Zahntechnik lieben. Allerdings 
gibt es bestimmt auch den ein 
oder anderen Mitarbeiter bzw. 
Chef, der bei diesem Zitat ge-
rade geschmunzelt oder sogar 
zustimmend genickt hat.

… damit du liebst, 
was du tust!

Eine Frage, die sich jeder von 
uns regelmäßig stellen darf und 
sollte, lautet: „Ist das, was ich 
täglich tue, das Richtige für 
mich? Macht es mir Spaß, erfüllt 
es mich, ist es Leidenschaft und 
mehr als ein Beruf, ist es meine 
BERUFUNG?“ Ist es das nicht, 
sondern eher eine Last und 
Quälerei, müssen wir uns auf 
die Suche zurück zur Motiva -
tion machen. Warum haben wir 
den Job ursprünglich einmal 
 gewählt? Was hat uns damals 
begeistert, dass wir unbedingt 
Zahntechniker werden wollten? 
Indem wir uns auf unsere Ziele 

und Träume besinnen, finden 
wir das „Warum“ wieder. Das 
„Warum“, das uns morgens be-
schwingt aus dem Bett kommen 
lässt und mit voller Power an-
treibt. Denn wer liebt, was er tut, 
wird nie wieder in seinem Leben 
arbeiten!

Glück und Zufriedenheit 
sind Grundsteine für Erfolg

Wenn das „Warum“ hingegen 
absolut und unwiederbringlich 
verloren gegangen ist, ist es an 
der Zeit, sich eine neue Beru-
fung zu suchen. Jeder sollte sich 
ganz individuell fragen: Was 
gefällt mir? Was sind meine 

Hobbys? Kann man damit Geld 
verdienen? Was ist mein Ziel 
und, wie kann ich es erreichen? 
Schon Oscar Wilde wusste: 
„Unzufriedenheit ist der erste 
Schritt zum Erfolg.“ Das Berufs-
verständnis unseres geliebten 
Donald Duck sollten wir uns 
dabei natürlich eher nicht 
zum Vorbild nehmen. Aber mal 
ehrlich, wenn in Entenhausen 
immer alles glatt laufen würde 
und alle zufrieden wären, wäre 
es ja ziemlich langweilig. Im 

echten Leben jedoch sollten wir 
ganz für uns selbst entscheiden, 
was uns glücklich und zufrieden 
macht. Die folgenden sieben 
Tipps helfen dabei, den Weg hin 
zu mehr Erfolg, Glück und Zu-
friedenheit, eben einem rundum 
erfolgREICHEN Leben, ziel-
strebig zu gehen:

1. Eine Vision haben
Wer nicht nur kurzfristig am 
Erfolg nippen will, sondern 
sein ganzes Leben erfolgREICH 
führen und sein möchte, muss 
eine ganz klare Vision vor 
Augen haben – ein „Big Pic-
ture“. Wir müssen unsere Vi-
sion sehen und fühlen können, 
mit jeder Faser des Körpers uns 

in unser eigenes Big Picture 
verlieben. Alles, was wir mit 
wahrer Leidenschaft verfol-
gen, ist keine Arbeit mehr, son-
dern Berufung. Unsere Gedan-
ken und Emotionen müssen 
also für unser ganz persönliches, 
individuelles Big Picture, un-
sere Vision, brennen.

2. Schmerz und Freude
Schmerz und Freude, oft auch 
aus dem Englischen übertragen 
„Pain and Pleasure“, sind zwei 
der größten Motivationsknöpfe. 
Warum? Weil wir Dinge aus 
zweierlei Motivation unterneh-
men: einerseits, um Schmerzen 
und Ängste zu vermeiden (Pain). 
Oder andererseits, um Freude 
zu erhalten (Pleasure). Werden 
wir uns bewusst, welchen Preis 
wir zahlen, wenn wir nicht 
Vollgas geben und welchen 
Preis wir im Umkehrschluss 
 erhalten, wenn wir wirklich 
Gas geben. Das motiviert und 
treibt an, fördert Aktivismus. 

Weg vom Schmerz, hin zur 
Freude!

3. Probleme sind Chancen
Wir wachsen mit den Heraus-
forderungen, die wir meistern. 
Je mehr Herausforderungen Men-
schen gemeistert haben, desto 
stärker wird deren Persönlich-
keit, desto „stabiler“ werden sie. 
Probleme als Chancen anzu-
sehen, als Möglichkeit, seine 
Persönlichkeit weiterzuentwi-
ckeln, ist eine Lebensphiloso-
phie – ein Gefühl, das uns heute 
und zukünftig besser macht.

4. Autosuggestionen
Es mag verrückt klingen, aber 
ein oft unterschätztes Mittel zur 

erfolgreichen Selbstmotivation 
sind Autosuggestionen. Dabei 
generieren wir in unserem Kopf 
eine Art „hängende Schallplatte“, 
die wiederum unterbewusst un-
ser Denken und damit unsere 
Motivation, unser Selbstbild ver-
ändert. Mit rund 60.000 Gedan-
ken am Tag ist unser Gehirn ein 
echter Hochleistungssportler. 
Autosuggestionen sind letztlich 
eine unbewusste Programmie-
rung dieses Hochleistungs-
sportlers und damit unseres ei-
genen Zustands sowie unserer 
Fokussierung.

5. An sich selbst glauben
Glauben wir an uns selbst, an 
das, was wir können, und lassen 
diesen Glauben von niemandem 
erschüttern, macht uns das 
wahrlich stark. Wer an sich 
glaubt, erntet Ergebnisse. Und 
Ergebnisse erhöhen wiederum 
den eigenen Selbstwert. Egal, 
was andere sagen, egal, ob man-
ches noch nicht perfekt klappt: 

Jeder kann etwas erreichen! Egal, 
wo er heute steht. Die  Devise: 
Glauben UND Machen!

6. Den Blick immer nach vorne 
richten 
Wer voll eingespannt ist, hat gar 
keine Zeit über Vergangenes zu 
jammern oder zu sinnieren. Ein 
straffer Terminplan hilft, schlech-
tere Erfahrungen durch Neues 
wettzumachen und keine Gedan-
ken mehr daran zu verschwen-
den:  The show must go on!

7. Kein Kopfkino – einfach machen!
Um dauerhaft motiviert und 
 da mit erfolgREICH sein zu 
können, müssen wir unser Kopf -
kino manchmal einfach ab-
schalten. Wie das geht? Nach 
dem Motto „Tu es einfach!“ 
Wir legen uns dazu einen ei-
genen Plan an und ziehen die-
sen strikt und möglichst ohne 
Umwege durch. Umsetzen, um-
setzen, um setzen, umsetzen … 
Wer seinen Weg geht, kann 
 dabei auch hinfallen, solange 
er anschließend sofort wieder 
auf steht und weiterläuft. Kein 
Kopfkino also, sondern einfach 
machen!

Niemand ist erfolgREICH gebo-
ren – auch wenn wir und unser 
Gewissen uns das als Entschul-
digung für nicht erreichte Ziele 
manchmal gerne einreden möch-
ten. Trainieren wir also beharr-
lich unsere Motivation und da-
mit unsere Soft Skills, wie Diszi-
plin, Ehrgeiz und Willensstärke, 
schlagen wir fast automatisch 
einen erfolgREICHen Weg im 
Dentallabor und/oder als Zahn-
techniker ein. Und schreiben 
unsere ganz eigene Geschichte 
à la Walt Disney, der seine Pas-
sion zum Beruf machte, bis 
heute in seinem Werk weiter-
lebt und dadurch Freude pur 
verbreitet.  

 Adresse
Marc M. Galal
Lyoner Straße 44–48
60528 Frankfurt am Main
Tel.: 069 7409327-0
info@marcgalal.com
www.marcgalal.com

Unsere seit Jahren 
dauerhaft günstigen 

Reparatur-Festpreise. 
Qualität made in Germany.

Mehr unter 

www.logo-dent.de
Tel. 07663 3094
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Autosuggestionen zum Ausprobieren 

Stellen Sie sich vor den Spiegel und probieren 
die Top-Sechs-Autosuggestionen einfach selbst 
aus, indem Sie sich diese immer wieder vor-
sagen, am besten laut und täglich:

Ich schaffe alles, was ich will!

Ich bin ein Sieger!

Ich ziehe Geld an wie ein Magnet!

Ich liebe mich, und ich liebe Menschen!

Mein Reden und mein Sprechen 
überzeugen die Menschen!

„Mir geht es Tag für Tag und in jeder Hinsicht 
immer besser und besser!“ (Émile Coué)

Infos zum Autor

„If you can dream it, 
                you can do it“

©
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3D-ÄSTHETIK-GESICHTSBOGEN
Innovativer Hightech-Gesichtsbogen, mit symmetrischer 

Parallelverstellung und vielen individuellen Einstellmöglich-

keiten um den Bogen an den Patienten anzupassen. Mit 

diesem Artex* kompatiblen Gesichtsbogen registrieren

Sie künftig auf der Bezugsebene Ihrer Wahl ...

• Höhenverstellbare Ohrpelotten zum Ausgleich von

 Asymmetrien im Bereich der Gehörgänge

• Wasserwaage zur einfachen Überprüfung der

 horizontalen Ausrichtung

• Transversale Justiervorrichtung zur Korrektur

 der Gesichtsmitte

• Verstellbare Glabellastütze und Ebenenindikator zur

 Registrierung auf Ihrer Wunsch-Bezugsebene:

 >>> Frankfurter-Horizontale

 >>> Campersche-Ebene

 >>> Patienten-Ebene

• Autoklavierbare Bissgabeln aus hochwertigem Edelstahl

• CE Konform (Medizinprodukt Klasse 1)

Lieferumfang: 3D-Ästhetik-Gesichtsbogen, verstellbare 

Glabellastütze, Ebenenindikator, Wasserwaage, Gelenk-

Support, 2 Bissgabeln, hochwertiger Transportkoffer

3D-Ästhetik-Gesichtsbogen plus ein
extra Gelenksupport geschenkt!
>>> Sie sparen € 198,- 

€ 759,-

ARTO GESICHTSBOGEN
Praktischer Standard Gesichtsbogen mit symmetrischer 

Parallelverstellung zur Bestimmung der Schädel-Achs-

Relation in wenigen Augenblicken. Auch dieser Bogen ist 

voll Artex* kompatibel.

• Autoklavierbare Bissgabeln aus hochwertigem Edelstahl

• CE Konform (Medizinprodukt Klasse 1)

Lieferumfang: Arto-Gesichtsbogen, Glabellastütze,

Gelenksupport, 2 Bissgabeln

Arto-Gesichtsbogen plus ein
extra Gelenksupport geschenkt!
>>> Sie sparen € 198,- 

€ 498,-

EINEN VON BEIDEN

PLUS EINEN

GELENK-SUPPORT

GRATIS!

Baumann Dental GmbH

D-75210 Keltern

phone: +49 (0) 7236- 933 69-0

www.baumann-dental.de

ARTO-GELENKSUPPORT
Unsere neuen, bärenstarken Gelenksupports sind auch 
einzeln erhältlich. Sie passen natürlich zu Ihren bereits 
vorhandenen Artex* Gesichtsbögen und sind konkurrenz-
los günstig!

 

€ 198,-
Aktion gilt nur solange der Vorrat reicht. Dieses Angebot ist gültig bis 16.02.2018 
und gilt nur für Endverbraucher in Deutschland & Österreich.

* Artex ist eine eingetragene Marke der Amann Girrbach GmbH, 75177 Pforzheim,DE
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 TECHNIK

Metallfreier Klammermodellguss
Mit dem Hochleistungskunststoff PEEK eröffnen sich zahlreiche neue Möglichkeiten in der Frästechnik. Claudia Herrmann arbeitet bereits seit 

mehreren Jahren mit dem Werkstoff und stellt in diesem Fachbeitrag die Herstellung eines Klammermodellgusses mittels CAD/CAM dar.

In der modernen Zahnarztpra­
xis häuft sich vonseiten der Pa­
tienten immer mehr der Wunsch 
nach einer metallfreien Versor­
gung, auch beim herausnehm­
baren Zahnersatz.
Metallfreie Teleskopprothesen 
stellen hierbei sicherlich die 
bestmögliche, zugleich aber auch 
teuerste Art der Versorgung dar. 
Hinzu kommt, dass manche Pa­
tienten das Beschleifen der Rest­
bezahnung scheuen. Dann bleibt 
nur noch die Versorgung mit 
einer Klammerprothese.
Mit dem Hochleistungskunst­
stoff PEEK (Polyetherether­
keton) ist dies nun, dank der 
modernen Frästechnik, metall­
frei möglich.

Prothetische Planung 

Vorbereitend zur erfolgreichen 
Anfertigung einer metallfreien 
Klammerprothese steht natür­

lich zwingend die prothetische 
Planung. Am besten wird vorab 
im Artikulator die Lage der 
Klammern und Auflagen zu­
sammen im Team mit Zahnarzt 
und Zahntechniker diskutiert, 
um Fragen, wie den Zustand der 
Restbezahnung und die Statik 
der Prothese, zusammen zu er­
örtern. Grundsätzlich umfasst 
die Indikation einer metallfreien 
Klammerprothese die gleichen 
medizinischen Bereiche wie bei 
einer Versorgung mit einer ver­
gleichbaren Prothese aus Me­
tall. Lediglich die Klammer­
arme weisen bei einer Klam­
merprothese aus PEEK eine 
etwas erhöhte Mindeststärke auf. 
Die Konstruktion einer Klam­
mer aus PEEK unterscheidet 
sich nicht von der einer Klammer 
aus Metall. Möglich zu konst­
ruieren sind unter anderem ein­
fache Gussklammern, Doppel­
armklammern, Kombinations­
klammern und Gerüstklammern. 

Einzig bei der Versorgung mit 
einer Bonyhardklammer können 
aufgrund des langen Klammer­
armes Schwierigkeiten auftreten. 
Hier ist es sicherlich ratsam, nach 
einer anderen Lösung bei der 
Konstruktion der Klammerpro­
these zu suchen. Selbstverständ­
lich sollte bei der Planung der 
Prothese höchster Wert auf die 
Einhaltung der Klammerlinien, 
welche die Verbindung der beiden 
Klammerarme darstellt, in Zu­
sammenhang mit den Auflagen 
gelegt werden, um eine ausrei­
chende Statik zu erhalten. Dabei 
sollte jede Kammlinie den Zahn­
bogen tangieren. Besonderer 
Wert muss darauf gelegt wer­
den, ausreichend Platz für die 
Auflagen zu schaffen, da bei 
einer Klammerprothese aus PEEK 
hier etwas mehr Platz notwen­
dig ist, um die Mindeststärke 
nicht zu unterschreiten und 
damit das Material zu schwä­
chen. Die Abzugskräfte können 

durch Lage des Klammerarmes 
gut gesteuert werden. Um eine 
höhere Abzugskraft zu erwir­
ken, wird der Klammerarm 
etwas tiefer gelegt. Der Feder­
weg der Klammer aus PEEK 
lässt hier den nötigen Spiel­
raum aufgrund der rückfedern­
den Wirkung zu.
Nach erfolgreicher Planung wird 
die Klammerprothese am PC 
konstruiert und aus einem Stück, 
d. h. Gerüst, Klammer und Bügel, 
aus der PEEK-Ronde gefräst. 
Hierfür sind spezielle Fräsen 
notwendig. Die Konstruktion 
und Anordnung der Sättel und 
des Bügels unterscheidet sich 
nicht von der einer Klammer­
prothese aus Metall. Die Halte- 
und Stützelemente weisen bei 
ausreichender Mindeststärke 
eine rückfedernde Wirkung auf, 
sodass der Federarm in den 
unter sich gehenden Bereich des 
Zahnes reichen darf. Gerne 
wird hierbei der Fehler began- 

gen, den Klammerarm zu kurz 
zu gestalten. Wichtig für die op­
timale Funktion der Klammer 
ist eine ausreichende Länge des 
Klammerarmes bis in den Inter­
dentalraum hinein.
Nur so kann die optimale Wir­
kungsweise und rückfedernde 
Wirkung des Halte- und Stütz­
elementes aus PEEK erreicht 
werden. Die Prothese muss zwin­
gend im Fräsverfahren hergestellt 
werden – das ist alternativlos. Es 
ist vielmehr ausdrücklich davon 
abzuraten, die Klammerprothese 
im Spritzgusssystem herzustel­
len. Die nötige Stabilität kann 
hier nicht erreicht werden, so­
dass möglicherweise ein Klam­
merbruch oder sogar ein Gerüst­
bruch droht. Nur im Fräsvorgang 
kann das Material kalt – also  
ohne Erhitzung – verarbeitet wer­
den und erreicht damit die größt­
mögliche Präzision, wohingegen 
beim Spritzgussverfahren erheb­
liche Temperaturschwankungen 
und Spannungen auftreten, die 
das Material massiv beeinträch­
tigen.

Materialwahl

Vor dem Fräsvorgang muss 
noch die Frage nach der Art des 
PEEK geklärt werden. Grund­
sätzlich gibt es drei verschiedene 
Arten von PEEK: 
1.	Weißlich opaque (hier sind  

in der Regel Titanoxide  
enthalten)

2.	Gräulich (in der Regel  
ohne Titanoxide, dafür  
farblich etwas dunkler)

3.	Rosa

Wir verwenden nach Möglichkeit 
das PEEK mit der gräulichen 
Farbe, da sich dies in der dunk­
len Mundhöhle als am wenigs­
ten auffällig erwiesen hat, aber 
auch um eine 100-prozentige  
Metallfreiheit zu gewährleisten. 
Grundsätzlich ist es auch mög­
lich, die Klammerprothese aus 
einem rosafarbenen PEEK zu 
fräsen. Vorteil hierbei ist sicher­
lich die geringere Auffälligkeit 

Nr. 1  I  Januar 2018

Abb. 5: PEEK gräulich. – Abb. 6: PEEK rosa. – Abb. 7: PEEK weißlich opaque.

Abb. 1: UK Klammermogu von labial. – Abb. 2: OK Klammermogu mit Doppelarmklammern. – Abb. 3: OK Klammermogu von okklusal. – Abb. 4: UK Klammermogu mit Sublingualbügel.

Abb. 5

Abb. 1

Abb. 3

Abb. 2

Abb. 4

Abb. 6 Abb. 7
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eines etwaigen Transversalban­
des. Nachteil ist, dass nun die 
Klammern verblendet werden 
müssten. Dies funktioniert auf­
grund der verschiedenen E­ 
Module des Klammerarmes aus 
PEEK und dem des Verblend­
kunststoffes nur bedingt. 

Fräsvorgang

Zunächst wird entweder direkt 
im Mund mittels Mundscanner 
die Ausgangslage eingescannt 
oder man arbeitet konventionell 
mit Abdruck und Modell und 

scannt dieses. Anschließend 
werden der Antagonist und die 
Bissverschlüsselung eingescannt. 
Nun erfolgt das Design der 
Klammerprothese und nach­
folgend die Positionierung im 
Rohling. Der zeitliche Rahmen 
für den Fräsvorgang beträgt 
ca. 3,5 Stunden. Nachdem der 
Fräsvorgang erfolgreich been­
det wurde, kann mit dem Auf­
stellen der Zähne begonnen 
werden. Die besten Erfolge hin­
sichtlich des Verbundes konn­
ten wir durch Anstrahlen mit 
110 µ und anschließendes Sila­
nisieren erreichen. Daraufhin 

wird wie gewohnt opaquert. 
PEEK geht im aufgerauten Zu­
stand mit den gängigen Kunst­
stoffen einen guten Verbund 
ein, sodass auch an den Über­
gängen der beiden Materialien 
eine völlig glatte Fläche ent­
steht. 

Eigenschaften

Die Verfärbungsneigung des 
Kunststoffes PEEK ist äußert 
gering. Dies wurde in mehreren 
Studien (LMU München 2009, 
Uni Jena 2013) nachgewiesen. 

Die Klammerprothese aus PEEK 
ist zudem äußerst leicht und 
Säure­Basen­inert. PEEK weist 
eine hohe mechanische Festig­
keit auf und ist dadurch sehr 
langlebig. Einziger Nachteil ist, 
dass Prothesen aus PEEK nur 
bedingt erweiterbar sind. Das 
Material lässt sich nach dem Fräs­
vorgang nicht 
mehr miteinan­
der verbinden. 
Möglich ist je­
doch, eine zu­
sätzliche Klam­
mer zu fräsen 
und einzuarbei­

ten, falls die Konstruktion dies 
zulässt, bzw. durch Umarbeiten 
des Gerüstes einen zusätzlichen 
Zahn zu integrieren. 

Resümee

Eine Klammerprothese aus PEEK 
stellt eine echte Alternative zu 
einer Klammerprothese aus 
Metall dar und steht dieser in 
Funktionalität und Ästhetik in 
nichts nach. 
Auch die Lebensdauer ent­
spricht der einer Prothese aus 
Metall. Die Metallfreiheit und 
das geringe Gewicht sorgen 
bei den Patienten für ein ange­
nehmes Mundgefühl und einen 
besseren Tragekomfort. Durch 
innovative und moderne digi­
tale Zahntechnik sind wir in 
der Lage, unsere Patienten, 
auch wenn es sich nur um eine 
Klammerprothese handelt, best­
möglich metallfrei zu versor­
gen.  

 Adresse
Claudia Herrmann 
Dental-Labor Herrmann GmbH
Höhenbergweg 18a
83664 Bad Tölz
Tel.: 08041 72471
Fax: 08041 74711 
abt@dl-herrmann.de
www.dl-herrmann.de

Infos zur Autorin

Abb. 8: Fertiggestellter Klammermogu. – Abb. 9: Kombinierte Teleskopprothese mit Klammer.

Abb. 8 Abb. 9
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Patienten individuell oder 
bedarfsgerecht versorgen 
zu können, erfordert Viel-
falt. Aus diesem Grund 
entschlossen sich die Fir-
men Amann Girrbach und 
VITA zu einer Verschmel-
zung der Systeme Cera-
mill FDS (Full Denture 
System) und VITA VIONIC 
SOLUTIONS. Mit dieser 
Kombination vereint sich 
fortschrittliche CAD/CAM- 
Technologie mit dem 
Prothetik- und Material- 
Know- how eines der re-
nommiertesten Herstel-
ler für High-End-Prothe-
tik. Anwendern eröffnen 
sich damit zukünftig 
gleich drei Optionen für 
die Herstellung von Total-
prothesen. Mit den PMMA-
Prothesenbasen „VITA 
VIONIC Base“ besteht zum 
einen die Möglichkeit, defini-
tive Versorgungen aus Kunst-
stoff zu erstellen, zum anderen 
den Einprobeweg über eine 
Monoblockprothese aus Wachs 
zu gehen. 

Erfolgt die Erstellung der Total-
prothese konventionell über eine 
Wachseinprobe, kann auf die 
Zahnlinien VITAPAN Excell 
und Lingoform zurückgegriffen 
werden. Somit steht eine wei-
tere Kollektion an Premium 
Prothesenzähnen für eine in-
dividuelle Ästhetik zur Ver-
fügung. Vier verschiedene Auf-
stelloptionen bieten besonders 
große Freiräume bei der ästhe-
tischen wie funktionellen Ge-
staltung. Dabei gewährleisten 
automatische „Best-Fit“-Vor-
schläge absolute Passgenauig-
keit, ohne dass spezifische Pro-
thetikkenntnisse vorliegen müs-
sen. Über einen speziell für die 
Ceramill Motion 2 (5X) entwi-

ckelten Rohlingshalter werden 
die Prothesenzähne basal an 
den Kieferkamm angepasst und 
mit der gefrästen VITA VIONIC 
Wachs- oder PMMA-Basis ver-
bunden. Die adhäsive Fixie-
rung der Prothesenzähne mit 
der PMMA-Basis erfolgt mit 
dem VITA VIONIC BOND-Kle-
ber.  

 Adresse
Amann Girrbach AG
Herrschaftswiesen 1 
6842 Koblach, Österreich 
Tel.: 07231 957-100
Fax: 07231 957-159
germany@amanngirrbach.com
www.amanngirrbach.com

Starke Partner – 
starke (Totalprothetik-)Lösungen

Die Firmen Amann Girrbach und VITA vereinen ihre Systeme.

Der Goldbarren wird von dem 
LBMA-zertifizierten Hersteller 
Valcambi SA in der Schweiz 
produziert und mit einem Zer-
tifikat in einer DIN A8 großen 
Plexikapsel ausgeliefert. So 
können sich Schenkender und 
Beschenkter 
sicher sein, 
dass es sich 
um Anlage-
gold mit ei-
nem garan-
tierten Feinge-
halt von 999,9‰ 
handelt. 
Die Kapsel kann 
problemlos ge-
öffnet und der 
Motiveinleger 
mit einer per-
sönlichen Wid-

mung versehen werden, ohne 
den Goldbarren zu beschädi-
gen. Dadurch wird trotz einer 
Personali sierung des Geschen-
kes der spätere Wiederver-
kaufswert des Goldes nicht 

 gefährdet. Ins gesamt stehen 
über 40 ver schiedene Motive 
für den Ein leger im ESG- 
Onlineshop (www.edelmetall- 
handel.de) zur Auswahl. 
Wer etwas mehr verschenken 
möchte, kann auch je ein 
Gramm Gold, Silber, Platin 
und Palladium als „Quattro 
Preziosi“ in einer Motivbox er-
werben.  

 Adresse
ESG Edelmetall-Handel 
GmbH & Co. KG
Gewerbering 29 b
76287 Rheinstetten
Tel.: 07242 5577
Fax: 07242 5240
shop@edelmetall-handel.de
www.edelmetall-handel.de

Edle Geschenke zum Valentinstag
Die ESG – Edelmetall-Handel GmbH & Co. KG bietet 1 Gramm Feingoldbarren in einer 

attraktiven Geschenkbox mit verschiedenen Motiven.

Hohe Effektivität 
zum kleinen Preis

dentona präsentiert den neuen 3D-Drucker Asiga MAX.

dentona startet den Verkauf 
des neuen 3D-Desktopdruckers 
Asiga® MAX. Für die 3D-Spezia-
listen aus Dortmund hat die Ar-
beitseffizienz weiterhin oberste 
Priorität. Damit war es nur lo-

gisch, die Asiga® MAX im Novem-
ber mit in das Portfolio aufzuneh-
men. Der kompakte Desktop- 
Printer vereint Wirtschaftlichkeit, 
Flexibilität und Bedienerfreund-
lichkeit in einer Maschine. Genau 
wie in dem Hochleistungsdrucker 
Asiga® Pro2 ist auch hier ein UV- 
Beamer der Wellenlänge 385 nm 
das Herzstück des Druckers. Da-
mit lassen sich alle gängigen 
dentalen Formteile aus den Pre-
miumharzen von dentona bauen. 
Durch die ausge reifte Techno-
logie ist auch das Drucken grö-
ßerer Formteile kein Problem. 
Da für sorgt die SPSTM-Techno-
logie (Smart-Positioning- System- 
Technologie). Vorteil ist eine er-
höhte Prozesssicherheit, indem 
sie die Hubgeschwindigkeit der 
Plattform nach dem Belichten 
an die Abzugskräfte anpasst und 

somit ein Abreißen der Formteile 
verhindert. Der ein gebaute Licht -
sensor garantiert eine wartungs-
freie und immer gleichbleibende 
Beamerleistung. Dadurch wer-
den stets reproduzierbare Er -

geb nisse sichergestellt und Fehl-
drucke vermieden. Das inno-
vative Tray-System ermöglicht 
einen Materialwechsel innerhalb 
von Sekunden. 
Auch nach 40 Jahren Bestehen 
setzt die Gesellschaft auf hohe Be-
ratungsqualität. Um diesem An-
spruch gerecht zu werden, setzt 
dentona auf CAD/CAM- Experten, 
die den Kunden bei der Auswahl 
des rentabel sten Systems unter-
stützen. In Workshops werden 
die Handhabung sowie die Wirt-
schaftlichkeit des 3D-Druckens 
vermittelt. Des Weiteren stellt 
dentona umfang reiches Infor-
mations- und Stu dienmaterial in 
Form von Fach artikeln und An-
wenderberichten zur Verfügung. 
Nach der erfolgreichen Imple-
mentierung eines Druckers er-
folgt eine individuelle Einweisung 

und Schulung. Um dem 
Anwender die best-
mögliche Servicequa-
lität bieten zu können, 
verbessert und opti-
miert dentona stetig 
seine after- sales Leis-
tungen. Bei Rückfra-
gen und Unterstüt-
zungsbedarf  steht der 
Technik-Support stets 
zur Verfügung.  

 Adresse
dentona AG 
Otto-Hahn-Straße 27 
44227 Dortmund 
Tel.: 0231 5556-0 
Fax: 0231 5556-30 
mailbox@dentona.de 
www.dentona.de

Acry Lux V
Der echt preiswerte 3-Schicht-Zahn

www.logo-dent.de
Tel. 07663 3094

ANZEIGE
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Erweitern Sie Ihren Liquiditätsspielraum und profi tieren Sie von den 

Vorteilen, die Ihnen das LVG-Factoring bietet: Erhalten Sie dank Vor-

fi nanzierung Ihre Zahlungsfähigkeit, sichern Sie die Risiken aus den 

Forderungen gegenüber Ihren Kunden ab und lagern Sie das Debitoren-

management aus. So bildet LVG für Sie die Brücke zu Ihrem wirt-

schaftlichen Erfolg!

Vertrauen Sie den Erfi ndern des Dental-Factorings. Über 30 Jahre 

erfolgreiche Finanzdienstleistung sorgen für Kompetenz-Vorsprung. 

Und für mehr als 30.000 zufriedene Zahnärzte.

L.V.G. Labor-Verrechnungs-Gesellschaft mbH

Hauptstr. 20 /  70563 Stuttgart 

T  0711 66 67 10 /  F  0711 61 77 62

kontakt@lvg.de /  www.lvg.de

Tragfähige Lösung 
für eine gesicherte 
Zukunft.
WIE SIE IHRE ZWISCHENFINANZIERUNG 

CLEVER ÜBERBRÜCKEN.
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Mehr Farben für mehr Flexibilität
Ivoclar Vivadent erweitert die Farbauswahl für IPS e.max ZirCAD.

Erweiterte Funktion
Sirona Connect Software 4.5 bereichert digitale Abformung. 

Zur IDS 2017 hat Ivoclar 
 Vivadent das IPS e.max 
ZirCAD-System präsentiert. 
Nun wird das be stehende 
Farbangebot für das LT- und 
das MT Multi-Mate rial erwei-
tert. Dadurch können Anwender 
der Scheiben und Blöcke aus Zir-
koniumoxid noch einfacher die 
passende Zahnfarbe erreichen. 
Bei den LT-Scheiben kommen 
zu den bestehenden Gruppen-
farben 0, 1, 2, 3, 4, sun und sun 
chroma sieben A–D-Farben (A1, 
A2, A3, B1, B2, C2, D2) und eine 
Bleach-Farbe (BL) neu hinzu. 
Das bestehende Angebot an 
LT-Blöcken in den Farben A1, 
A2, A3 und B1 wird um die 
Farben B2, C2, D2 und eine 
 Bleach-Farbe (BL) ergänzt.
Die MT Multi-Scheiben haben 
mit ihrem stufenlosen Farb- 

und Transluzenzverlauf inner-
halb weniger Monate hohe Po-
pularität erlangt. Zusätzlich zu 
den bereits erhältlichen vier 
A–D- Farben gibt es ab sofort 
drei  weitere A–D-Farben und 
eine Bleach-Farbe. Damit sind 
IPS e.max ZirCAD MT Multi- 
Scheiben nun in folgenden Far-
ben erhältlich: A1, A2, A3, B1, 
B2, C2, D2 und BL1.
Zusammengefasst gibt es LT- 
Blöcke, LT-Scheiben und MT 
 Multi-Scheiben von IPS e.max 
ZirCAD ab jetzt in denselben 

A–D-Farben. Zusätz-
lich sind die LT- 

Scheiben auch 
in Gruppenfar-
ben erhältlich. 
Mit dieser Aus-
wahl ist es An-
wendern mög-
lich, noch ein-

facher die pas-
sende Zahnfarbe 

zu erreichen, weil das 
 Material bereits voreinge-
färbt in A–D-Farben vorliegt. 
Farbliche Anpassungen sind 
leicht mit der Maltechnik 
(Mal- und Glasursystem IPS 
Ivocolor) oder bei mono-
chromen MT- und LT-Schei-

ben mit den Colouring Liquids 
zu erreichen.  

IPS e.max® ist ein eingetragenes Warenzeichen der 
Ivoclar Vivadent AG.

 Adresse
Ivoclar Vivadent GmbH
Postfach 11 52
73471 Ellwangen (Jagst)
Tel.: 07961 889-0
Fax: 07961 6326
info@ivoclarvivadent.de
www.ivoclarvivadent.de

Immer häufiger nutzen Anwen-
der in Praxis und Labor Sirona 
Connect für die Übertragung der 
Abformdaten in das zahntech-
nische Labor. Zahnärzte bieten 
ihren Patienten damit ein moder-
nes Praxiskonzept, dank des In-
traoralscans eine schnelle und 
komfortable Abformung sowie 
einen insgesamt beschleunigten 
Behandlungsablauf. Das zahn-
technische Labor profitiert mit 
Sirona Connect von der direkten 
Anbindung an die Praxis und 
der schnellen und sicheren Über-
tragung der digitalen Abform- 
und Auftragsdaten. Zu dem si-
chern sich Praxis und Labor mit 
Sirona Connect über den unmit-
telbaren Informations austausch 
noch während der Patientensit-
zung wesentliche Zeitvorteile. 
Mit dem neuen 
Farb analyse-
Tool Shade De-
tection für die 
CEREC Omnicam analy-
siert die aktuelle  Si rona 
Connect Software den Scan und 
gibt die Zahnfarbe als VITA* clas-
sical oder VITA* 3D-Master an. 
Diese Funktion unterstützt den 
Behandler bei der Auswahl der 
passenden Restaurationsfarbe. 
Für noch mehr Flexibilität kön-
nen jetzt alle Implantatsysteme 
von Dentsply Sirona oder von 
 anderen Anbietern digital intra-
oral abgeformt und verschiedene 
Scankörper ver-
wendet werden. 
Die Sirona Con-
nect SW 4.5. er-
möglicht der Pra-
xis zudem den 
 offenen Scan- Ex-
port der Modell-

daten im STL- Format für die 
 direkte Übertragung in die Labor- 
CAD-Software. 
Eine weitere interessante Erwei-
terung ergibt sich für Sirona Con-
nect Labore. Erstmalig haben sie 
die Möglichkeit, ein persönliches 
Laborprofil im Sirona Connect 
Portal anzulegen und Angebote 
zu Terminen, Materia lien, Verfei-
nerungsgraden, Sonderleistungen 
und Weiterem jeweils laborindi-
viduell auszuweisen. So erhalten 
Sirona Connect Zahnärzte einen 
optimalen und kundenfreund-
lichen Überblick über das Leis-
tungs spektrum und sparen Zeit 
bei der Laborbeauftragung. Die 
neue Sirona Connect SW 4.5 steht 
Sirona Connect Anwendern mit 
CEREC Omnicam, CEREC Blue-
cam und APOLLO DI kostenlos 
per Auto-Update oder als Down-
load unter dentsplysirona.com 

zur Verfügung.  

*  VITA ist ein eingetragenes Warenzeichen der VITA 
Zahnfabrik H. Rauter & Co. KG, Bad Säckingen.

Infos zum Unternehmen

Gesichtsbögen für unterschiedliche Ansprüche
Mit dem neuen 3-D-Ästhetik-Gesichtsbogen erweitert Baumann-Dental sein Sortiment.

Der neuartige Gesichtsbogen 
wurde in Zusammenarbeit mit 
ZTM Walter Böthel und Dr. 
med. habil. Volker Ulrici aus 
Leipzig entwickelt. Neben dem 
bewährten Arto-Gesichtsbogen 
mit symmetrischer Parallel-
verstellung steht dem Anwen-
der mit dem 3-D-Ästhetik-Ge-
sichtsbogen künftig ein neues, 
überaus fortschrittliches Ins-
trument zur Bestimmung der 
Schädel-Achs-Relation zur Ver-
fügung. Der neue Bogen ermög-

licht eine genaue Anpassung 
an vorhandene Asymmetrien 
des Patienten. 
Die vielfachen Einstellmöglich-
keiten umfassen z. B. höhen ver-
stellbare Ohr pelotten, um eine 
exakte horizontale Ausrich-
tung zu ermög lichen. Eine La-
teralverstellung der Glabella 
zur Korrektur der Gesichts-
mitte ist obligatorisch und be-
findet sich ebenso mit an Bord 
wie die neue höhen verstellbare 
Glabellastütze. Diese ermög-
licht nun erstmals eine Voraus-
wahl der gewünschten Bezugs-
ebene. Abgedeckt wird der 
 Bereich von der Camperschen 
Ebene über die Patientenebene 
bis hin zur Frankfurter Hori-
zontalen. Ein Ebenenindikator 
und eine aufsteckbare Wasser-
waage gehören ebenso zum 
Lieferumfang wie die autokla-
vierbaren Bissgabeln aus lang-
lebigem Edelstahl. Mit dem 
praktischen 3-D- Gelenksupport 
sind die Registrate mit einem 

einzigen Handgriff sicher fi-
xierbar. 
Der neue 3-D-Ästhetik-Gesichts-
bogen macht eine noch ge nauere 
Registrierung der Schä del- Achs-
Relation möglich, vor allem wenn 
die Anatomie des Patienten von 
der allgemeinen Norm abweicht. 

Beide Gesichtsbögen sind CE- 
konform und voll kompa tibel 
mit den Komponenten des be-
kannten Artex-Systems. Ge-
liefert wird der 3-D-Ästhetik- 
Gesichtsbogen in einem robus-
ten und hochwertigen Trans-
portkoffer.  

ANZEIGE

oemus media ag Holbeinstraße 29 · 04229 Leipzig ·  Tel.: 0341 48474-0 · info@oemus-media.de

zahntechniker lieben online.
WWW.ZWP-ONLINE.INFO

ANZEIGE

Mit der 
neuesten 
Software-Ver-
sion Sirona Connect 
SW 4.5 erweitern sich die 
Möglichkeiten der digitalen intra-
oralen Abformung für Praxis und Labor.

© Dentsply Sirona

 Adresse
Baumann-Dental GmbH
Frankenstraße 25
75210 Keltern-Ellmendingen
Tel.: 07236 93369-0
Fax: 07236 93369-99
info@baumann-dental.de
www.baumann-dental.de

Infos zum Unternehmen
Dentsply Sirona
Sirona Straße 1
5071 Wals bei Salzburg, Österreich
Tel.: +43 662 2450-0
contact@dentsplysirona.com
www.sirona.com

 Adresse
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Die dentale Welt wird sich 
weiterentwickeln und ver-
ändern. Das ist sicher. Wo-
hin? Das haben die Akteure 
selbst in der Hand. Eines ist 
klar und nicht mehr zu 
igno rieren – die digita-
len Errungenschaften 
haben die Zahntech-
nik massiv in ihren 
Bann gezogen. Die 
Epoche der subtrak-
tiven Verfahren ist in-
zwischen etabliert. Viele 
zahntechnische Betriebe ha-
ben diese Facette der digitalen 
Fertigung in den Workflow in-
tegriert und kommen damit 
 hervorragend zurecht. Wie der 
3-D- Druck sinnvoll und vor 
allem wirtschaftlich in den 
 Unternehmen einzusetzen ist, 
bleibt eine anspruchsvolle Her-
ausforderung. Wie bei den ab-
tragenden Verfahren befinden 
wir uns in der Zeit der Findung, 
der Experimente, denn Hard- 
und Software liefern am Ende 
noch nicht die Ergeb nisse, die 
tatsächlich überzeugen. Schie-
nen, individuelle Löffel und 
CoCr-Geometrien im SLM- Ver-
fahren sind als Standarddiszi-
plinen zu bewerten. Was wird 
noch kommen? Keramik im 3-D- 
Druck, in individueller Farb-
komposition? Es ist eine Frage 
der Zeit. 

Zahntechnik 
und Zahnmedizin in 
den sozialen Medien

Die Politik nutzt die sozialen 
 Medien für ihre Wahlkämpfe. 
Ebenso finden wir in unseren 
Timelines Werbeschaltungen aus 
allen Branchen. Auch die Zahn-
techniker senden ihre Botschaften 
über Facebook, Twitter & Co. Es 
geht um faire Zahntechnik, Den-
talfamilie, aktive Dentalla bore, 
tolle digitale und analoge zahn-
technische Leistungen. Gruppen 
werden eröffnet und moderiert. 
Der neue Zeitgeist ist zu  spüren, 
und es ist faszinierend, was die 
fortschrittlichen Zahntechniker 
veröffentlichen. Wenn es um die 
Zahntechnik an sich geht, sind 
die Beiträge lesenswert. Man sieht 
Indikationen und Restaurationen 
in jeder Ausprägung, hergestellt 
auf analoge oder digitale Weise, 

im Einklang. 
Hervor ragende Bilder 

dokumentieren das End-
produkt Zahnersatz. Das ist Mar-
keting für die Zahntechnik und die 
Menschen, die diese Arbeiten 
herstellen zum Wohle der Pa-
tienten. Auch die standespoli-
tischen Strömungen sind recht 
rührig und posten ihre Aktivi-
täten. Das ist gut, so wie es ist. 

Unternehmertum

Bei der Analyse und Betrachtung 
der zahntechnischen Unterneh-
men im Inland wird eine inte-
ressante Situation sichtbar. Der 
Markt teilt sich unaufhaltsam 
auf. Es gibt Betriebe, die wachsen. 
Dies geschieht bei einigen weni-
gen zahntechnischen Unterneh-
men durch Zukäufe. Andere stel-
len sich technologisch zeitgemäß 

auf und besetzen Nischen, die 
von vielen benötigt werden. Zum 
Beispiel ausschließlich digitale 
Konstruktion. Im Gegensatz dazu 

gibt es die Betriebe, die so-
eben noch im Markt klar-

kommen. Das sind nicht 
wenige, die eine kriti-
sche Umsatzgröße nicht 
überschreiten und dem-
entsprechend kaum Re-

serven für Investitionen 
haben. Der Markt spaltet 

sich gnadenlos auf. Dieser 
unter nehmerischen Herausfor-
derung müssen sich alle stellen 
und einen Weg in die Zukunft 
 finden. Im letzten Jahr haben sich 
Initiativen konfiguriert, die mit 
Sicherheit auch in diesem Jahr 
weiter aktiv sein werden. Die Ak-
tivitäten sollten gemeinschaft-
lich ohne Befindlichkeiten und 
Abgrenzungen gegenüber an-
deren Initiativen sein. Keiner 
hat das Ei des Kolumbus oder 
das Patentrezept in Bezug auf die 
Zukunft. Die  globalen Investoren 
werden auch im Inland Den tal-
unternehmen kaufen. Die Jakobs- 
Brüder haben in der Schweiz die 
Zahnarztkette Swiss-Smile von 
den Schwestern Haleh und Gol-
nar Abivardi gekauft und peilen 
die Milliarden-Umsatzmarke an. 
Den deutschen Markt haben sie 
bestimmt mit im Fokus. Die dis-
ruptiven Konzepte branchenfrem-

der Unternehmer, die ganz an-
ders auf den Markt und seine 
Funktionsweise blicken, werden 
den Markt und den Zugang zum 
Patienten sowohl für Zahnärzte 
als auch Zahntech niker verän-
dern. Beide Berufsgruppen müs-
sen da rauf vorbe reitet sein. Es 
bleibt spannend, und wir alle 
sind gespannt, was im neuen 
Jahr auf uns zukommen wird. 
 Packen wir es an.  

Ihr Klaus Köhler

 Adresse
joDENTAL GmbH & Co. KGaA
Rotehausstraße 36
58642 Iserlohn
Tel.: 02374 9239-355
Fax: 02374 9239-354
techfuture@yodewo.com
www.yodewo.com
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Dentale Zukunft gestalten
Pluradent veranstaltet Symposium im April 2018.

Das Pluradent Symposium ist 
bereits seit 2014 eine feste Größe 
im dentalen Veranstaltungs-
kalender. Am 20. und 21. April 
2018 treffen sich Teilnehmer aus 
allen Pluradent Vertriebsregio-
nen im Tagungshotel Lufthansa 
in Seeheim, um wegweisende 
Impulse aus Wissenschaft und 
Praxis sowie wertvolle Einblicke 
in die dentale Welt von morgen 
zu erhalten. Moderiert wird die 
Ver anstaltung von der bekannten 
TV-Moderatorin Miriam Lange. 
Die wissenschaftliche Leitung 
sowie Co-Moderation über-
nimmt wie in den vergangenen 
Jahren Prof. Dr. med. Dr. med. 
dent. Nils-Claudius Gellrich. 
Dentale Zukunft gestalten – Per-
sonal entwickeln – unternehme-
risch wachsen – diese Themen 
bilden die drei Säulen des Plu-
radent Symposiums. Zahnärzte, 
Zahntechniker sowie Existenz-
gründer erleben ein facetten rei-
ches Themen-
spektrum. Hoch-
karätige Refe-
renten sowie 
Experten prä-
sentieren inte-
ressante Vor-

träge und individuelle Seminare. 
Mit einer eigenen Auswahl aus 
über 20 mySymposium Vorträgen 
an beiden Veranstaltungs tagen 
stellen die Teilnehmer auf Wunsch 
ihren ganz eigenen Themen-
fokus zusammen. Die Zukunfts-
ausstellung mit Produktinno-
vationen lädt zur dentalen Ent-
deckungsreise ein. 
Das außer gewöhnliche Rahmen-
programm mit der legendären 
Pluranight am Freitagabend 
sorgt für den kollegialen Aus-
tausch in entspannter Atmo-
sphäre.

Anmeldungen sind online unter 
www.pluradent-symposium.de 
oder per E-Mail (event@oemus- 
media.de) möglich. Für Anmel-
dungen bis 19.01.2018 wird ein 
Frühbucherrabatt gewährt.  

 Adresse
Pluradent AG & Co KG
Kaiserleistraße 3
63067 Offenbach
Tel.: 069 82983-0
Fax: 069 82983-271
Offenbach@pluradent.de
www.pluradent.de

Infos zum Unternehmen

Das dentale Jahr 2018 wird besser!
joDental gibt Einblick in die Dentalwelt von 2018. 
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Glücklicher Gewinner
BEGO wurde unter die TOP-50-Innovations-Champions 2017 des deutschen Mittelstandes gewählt.

Im Auftrag der Wirtschafts-
Woche zeichnete die Münchner 
Beratung Munich Strategy Group 
(MSG) Anfang November die 
TOP  50 innovativsten deutschen 
Mittelständler aus. Zu den glück-
lichen Gewinnern zählte in 2017 
auch der Bremer Dentalspe-
zialist BEGO.
Im Rahmen der Studie „Inno-
vations-Champions 2017“ analy-
sierte die MSG insgesamt 3.500 
mittelständische Unternehmen 

aus Deutschland und stellte an-
hand eines Innovationsscores 
das TOP-50-Ranking auf. Dabei 
untersuchte die Münchner Be-
ratung insbesondere, inwie-
weit sich die Mittelständler 
durch kontinuierliche Neuhei-
ten auszeichnen, den Inno va-
tionstakt in der jeweiligen Bran-
che angeben und ob sie von 
Markt, Medien und Wettbe-
werb als innovativ eingestuft 
werden.

Laut Dr. Sebastian Theopold, 
dem Gründer und Geschäfts-
führer der MSG und Autor der 
Studie, hat sich das traditions-
reiche Familienunternehmen 
den Platz unter den TOP  50 
vor allem durch moderne Inno-
vationsprozesse und eine auf 
Innovationen ausgerichtete Un-
ternehmenskultur gesichert. 
„Bei BEGO hat uns vor allem 
die Wandlungsgeschichte des 
Unternehmens überzeugt. Im 

19. Jahrhundert noch eine Gold-
schlägerei in Bremen, stellt sich 
BEGO heute erfolgreich den 
Marktanforderungen des digi-
talen Zeitalters, zum Beispiel 
durch die Einführung des 3-D- 
Druckers Varseo im Jahr 2015“, 
so Theopold.
Die neueste Generation des BEGO 
3-D-Drucksystems rund um den 
smarten Drucker Varseo S wurde 
in diesem Jahr bereits mit dem 
„BEST OF“-Signet des INDUS-
TRIEPREIS 2017 ausgezeichnet. 
Es ermöglicht Zahntechnikern u. a. 
CAD/Cast-Modellgussgerüste, 
Bohrschablonen, zahntechnische 
Modelle, individuelle Abform-
löffel sowie Aufbissschienen aus 
Kunststoffen schnell, einfach 
und kostengünstig direkt im 
Labor zu fertigen. Neben dem 
3-D-Drucker und dem vielfäl-
tigen Indikationsspektrum um-
fasst das aufeinander abge-
stimmte Portfolio auch das 
Nachbelichtungsgerät BEGO 
Otoflash, Software-Tools und 
Services. 
Darüber hinaus überzeugt das 
Dentalunternehmen mit seinem 
gut 1.400 m2 großen Hightech- 
Produktionszentrum am Stamm-

sitz in Bremen. Dort werden 
u. a. Abutments sowie Kronen- 
und Brückengerüste aus unter-
schiedlichen Materialien mit 
modernster Laser- und Fräs-
technik gefertigt und anschlie-
ßend zur Finalisierung an die 
Laborkunden geliefert.  

 Adresse
BEGO Bremer Goldschlägerei 
GmbH & Co. KG
Wilhelm-Herbst-Straße 1
28359 Bremen
Tel.: 0421 2028-0
Fax: 0421 2028-100
info@bego.com
www.bego.com
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Frage: Ich mache alles genau so, 
wie ich es bei Ihnen gelernt habe. 
Warum sind meine Ergebnisse 
andere als Ihre?

Claudia Huhn: Interessante Frage, 
deren Antwort man aus unter-
schiedlichen Perspektiven ge-
ben kann. 
Ein Grund kann die Struktur in 
der Herangehensweise an den 
Kontakt sein. Meine Struktur 
in der Herangehensweise folgt 
immer der gleichen Logik und ist 
ein Abarbeiten folgender Fragen:
1. Was weiß ich über diesen 

Zielkunden?
2. Was will ich heute mit diesem 

Besuch erreichen, bzw. wel-
ches Mikroziel verfolge ich?

3. Womit will ich dieses Ziel 
erreichen, bzw. was nehme 
ich mit?

4. Was will ich sagen?

Wer dieser Logik vor jedem Be-
such folgt, hat sich und seinen 
Kopf maximal auf Erfolg kon-
ditioniert. 
Der zweite Grund kann natürlich 
immer der sein, dass am Tag des 
gemeinsamen Besuchs die Rah-
menbedingungen andere waren, 
also ein Erfolg möglich war, oder 
aber meine Nase besser gefallen 
hat als Ihre. Das ist nicht zu än-
dern, denn die Rahmenbedin-
gungen einer Vertriebssituation 
hat zunächst einmal niemand 
im Griff. Im Griff hat jeder das, 
was er  daraus macht. 
Der dritte Grund, und vermutlich 
der häufig maßgeblichste, ist 
der Unterschied im Kopf. Boris 
Becker pflegte zu sagen: „Das 
Match wird zwischen den Ohren 

gewonnen.“ Und in dieser Aus-
sage liegt viel Wahrheit, gepaart 
mit einer gehörigen Portion 
 Weisheit. Aber lassen Sie uns ein 
klein wenig intensiver auf diese 
Aussage schauen: Kürzlich hatte 
ich die Gelegenheit, intensiv mit 
einem meiner Kunden über 
Glaubenssätze, Bestellungen beim 
Universum, die Macht der Gedan-
ken usw. zu diskutieren. Während 
seine Außendienstmitarbeiterin 
täglich über den Stress bei der 
Parkplatzsuche lamentiert, parkt 
er bei jedem, wirklich jedem Be-
such bei einem Kunden immer 
vor der Haustür, weil er vor der 
Haustür des Ortes, an dem er 
einen Parkplatz braucht, einen 
solchen bestellt hat. Auf meine 
Frage hin, wie er das mache, ant-
wortete er: Ich weiß einfach, 
dass ein Parkplatz da ist. Ich 
weiß es, weil ich keinen Zweifel 
daran besitze, dass es so sein 
wird. Das mag für uns vielleicht 
„in teressant“ klingen, gibt uns 
aber die Möglichkeit, etwas für 
unseren o. g. dritten Grund in 
 Erfahrung zu bringen. 
Mal angenommen, dass seine 
Vorgehensweise funktioniert: 
Welche Konsequenzen hätte das 
für die eigenen Akquiseerfolge? 
Wenn das, was er sagt, funk-
tioniert, dann wird ein wesent-
licher Erfolgsfaktor sein, wie 
stark wir unsere Gedanken im 
Griff haben. Oder anders for-
muliert: Was glauben wir, wird 
uns hinter der nächsten Praxis -

tür erwarten? Ein gerne ge-
nommener Glaubenssatz sind die 
 besagten „Rezeptionsdrachen“, 
von denen ich noch keinen wirk-
lichen in all meinen Akquise-
jahren getroffen habe. Es gab 
mal die ein oder andere, die 
 vielleicht einen schlechten Tag 
hatte, aber der übergroße Teil der 
Praxismitarbeiterinnen hinter 
dem Tresen war nicht nur freund-
lich, sondern darüber hi naus 
auch noch sehr sympathisch. 
Warum hält sich also diese „Mär“ 
so standhaft? Weil wir mög-
licherweise das als Gegenüber 
bekommen, was wir uns vorher 
gedacht, respektive bestellt ha-
ben.  Unsere Glaubenssätze be-
einflussen unsere Ge danken, un-
sere  Gedanken unser Verhalten 
und unser Verhalten unseren Er-
folg. Damit wird der Glaubenssatz 
bestätigt und mit je der Bestäti-
gung wirksamer. Auf die Frage 
eines Coaches, warum meine Er-
gebnisse andere seien als seine, 
lautet meine Antwort in der Regel: 
Das ist relativ einfach zu beant-
worten. Ich habe keine Geschichte 
zu dieser Praxis und damit auch 
keine Erwartungshaltung. Ich 
erwarte grundsätzlich, dass eine 
Praxis zu mir nett ist, dass mir dort 
sympa thische Menschen begeg-
nen, und ich bin neugierig darauf, 
wie sich die Rahmenbedingun-
gen im Sinne der Ergebniserrei-
chung beeinflussen lassen. 
Immer dann, wenn es sich um 
grundsätzliche Aussagen han-

delt, kommen unsere Glaubens-
sätze ins Spiel. Überprüfen Sie 
doch einmal bei Ihren nächsten 
Besuchen, was Sie denken, was 
in der Praxis, die Sie als nächste 
besuchen wollen, wohl pas-
sieren wird. Wenn das, was Sie 
erwarten, nicht hilfreich ist, 
dann könnten Sie sich doch 
auch die Frage stellen: Was 
kann ich stattdessen denken, 
was stattdessen erwarten? Und 
wenn es zwei Erwartungshal-
tungen, eine förderliche und 
eine hinderliche, möglich sind, 
dann könnte es ja Sinn machen, 
die förderliche zu wählen. 
Ein bisschen Geduld gehört zu 
dieser Übung. Es gibt Tage, da 
wird es leicht gelingen, die Er-
wartungshaltung zu ändern. 
An anderen eben nicht. So weit, 
dass ich an jedem Ort einen 
Parkplatz vor der Haustür finde, 
bin ich noch nicht, aber ich ar-
beite dran. 
In diesem Sinne wünsche ich 
Ihnen erfolgreiche Gedanken. 
Sollten Sie Fragen haben, ich 
freue mich auf Ihren Anruf. Sie 
erreichen mich unter Telefon: 
02739 891080 oder per E-Mail 
an claudia.huhn@ct-huhn.de

Claudia Huhn – Beratung Coaching Training
Hohe Straße 28b
57234 Wilnsdorf
Tel.: 02739 891080
Fax: 02739 891081
ch@claudiahuhn.de 
www.claudiahuhn.de  

EXPERTENTIPP FÜR DEN VERTRIEB

Als Pionier und Patenthalter des SLM-Verfahrens (Selektives Laserschmelzen) im Dentalbereich bietet BEGO marktführende Verfahrenskompetenz in Sachen CAD/CAM 
und betreibt ein Hightech-Produktionszentrum in Bremen.

© BEGO

Claudia Huhn: Interessante Frage,
deren Antwort man aus unter-
schiedlichen Perspektiven ge-
ben kann. 
Ein Grund kann die Struktur in 
der Herangehensweise an den 
Kontakt sein. Meine Struktur 
in der Herangehensweise folgt 
immer der gleichen Logik und ist 
ein Abarbeiten folgender Fragen:
1. Was weiß ich über diesen 

Zielkunden?
2. Was will ich heute mit diesem 

Besuch erreichen, bzw. wel-
ches Mikroziel verfolge ich?

3. Womit will ich dieses Ziel 
erreichen, bzw. was nehme 
ich mit?

4. Was will ich sagen?

Wer dieser Logik vor jedem Be-
such folgt, hat 
Kopf maximal 
ditioniert. 
Der zweite Grund kann natürlich 
immer der sein, dass am Tag des 
gemeinsamen Besuchs die Rah-
menbedingungen andere waren, 
also ein Erfolg möglich war, oder 
aber meine Nase besser gefallen 
hat als Ihre. Das ist nicht zu än-
dern, denn die Rahmenbedin-
gungen einer Vertriebssituation 
hat zunächst einmal niemand 
im Griff. Im Griff hat jeder das, 
was er  daraus macht. 
Der dritte Grund, und vermutlich 
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Immer up to date
Mit dem breit gefächerten Weiterbildungsprogramm von Kulzer können 

sich Zahnärzte und Zahntechniker auch im neuen Jahr umfassend fortbilden. 

Kursbuch 2018
Die Dentaurum-Gruppe bietet auch in 2018 wieder 

vielfältige und aktuelle Fortbildungen an.

Den eigenen Horizont erweitern 
und gleichzeitig Sicherheit bei 
Vertrautem gewinnen – beides 
können Anwender in den Fort-
bildungen und Kursen von Kulzer 
realisieren. Für 2018 stehen wie-
der rund 250 Veranstaltungen 
in verschiedenen Städten in 
Deutschland auf dem Programm. 
Neben bewährten Vorträgen 
und Hands-on-Kursen, unter 
anderem zu Parodontitis, Funk-
tionsdiagnostik sowie analoger 
und digitaler Prothesenherstel-
lung, können sich Interessierte 
über neue Themen, Referenten 
und Kursformate freuen.

Abwechslung 
für Zahntechniker

Im zahntechnischen Bereich 
gibt es 2018 neue Referenten. 
Zwei davon sind ZA Ernst O. 
Mahnke und ZTM Gerhard 
Schmid für den totalprothetischen 
Bereich. Letzterer gibt im zwei-
tägigen Kurs „Totalprothetik in 
ästhetisch-, phonetisch-, funk-
tioneller Arbeitsweise 2.0“ prak-
tische Tipps, wie Zahntechni-
ker phonetische Aspekte bei 
der prothetischen Aufstellung 
am besten berücksichtigen. ZA 
Ernst O. Mahnke zeigt den Teil-

nehmern in seinem Kurs „Opti-
mierung von vorhandenen To-
talprothesen in Systematik der 
Prof. Gutowski-Schule“, wie sie 
unzulängliche Versorgungen 
im Ober- und Unterkiefer er-
kennen und die Defizite be-
heben. 
Kulzer hat zudem neue Formate 
im Programm: So stellt ZTM 
Björn Maier in seinem Kurs 
„Analysieren – Planen – Umset-
zen“ gemeinsam mit den Teil-
nehmern Schichtpläne auf, die 
dann unter Anleitung des Ex-
perten mit den Verblendsyste-
men HeraCeram Zirkonia 750 
und Signum Kompositen von 
Kulzer umgesetzt werden. Ein 
weiterer Höhepunkt ist der vier-
tägige Kurs mit ZT Thomas 
Backscheider in Griechenland: 
„Ein Patientenkurs der Extra-
klasse – die Kulzer ‚Ästhetik- 
Champions-League‘ geht in die 
nächste Runde.“ Dort lernen die 
Teilnehmer vom Experten, wie 
sie hochästhetische Veredelun-
gen mit dem HeraCeram Kera-
miksystem erstellen, und sehen 
das Ergebnis auch gleich im 
 Patientenmund. Darüber hi-
naus hat Kulzer wie schon 2017 
zahlreiche Kurse zum 3-D-Dru-
cker cara Print 4.0, Webinare 
und ein Burgenseminar geplant. 

Interessierte können sich ab so-
fort für alle Formate online an-
melden und erhalten einen Ra-
batt von 10 Prozent. Zahntech-
niker finden ihre Kurse unter 
www.kulzer.de/kursprogramm. 
Alternativ werden Anmeldungen 
auch per Fax oder E-Mail vom 
Veranstaltungsteam (Fax: 06181 
9689-3888 oder Veranstaltungs-
management@kulzer-dental.com) 
entgegengenommen.  

 Adresse
Kulzer GmbH
Leipziger Straße 2
63450 Hanau
Tel.: 0800 4372522
Fax: 0800 4372329
info.dent@kulzer-dental.com
www.kulzer.de

Als Komplettanbieter in den Seg-
menten Implantologie, Kiefer-
orthopädie, Zahntechnik und 
Keramik ergänzt die Dentaurum- 
Gruppe ihr umfassendes Produkt- 
und Dienstleistungsangebot durch 
ein erstklassiges Fortbildungs-
programm, in dem der Teilneh-
mer im Mittelpunkt steht. En-
gagierte Referenten, die kom-
petent und mit Leidenschaft 
ihr Wissen weitergeben, lau-
fend aktualisierte Inhalte, aus-
gesuchte Fortbildungsorte so-
wie die Erfahrung von mehr 
als 30 Jahren Kursorganisation – 
so lautet das Erfolgsrezept.
Mit den sehr erfolgreichen 
Fachtagen im Bereich 
Implantologie, die 2018 
an der Universität 
zu Lübeck be-
reits schon 
zum 11. Mal 
(15. Septem-
ber) und an 
der Universi-
tät Jena (3. Novem-
ber) sowie am Anato-
mischen Institut in Bonn 
(15. November) zum vierten 
Mal stattfinden, setzt Dentau-
rum Implants weiterhin auf 
 aktuelle Themen und kompe-
tente Referenten in einem uni-
versitären Ambiente. 
Wissen vermitteln und die 
Freude an der kieferorthopä-
dischen Zahntechnik wecken, 
dies ist das Ziel der KFO-Grund-
kurse. Und für diejenigen, die 
sich spezialisieren möchten, 
gibt es ein vielfältiges Ange-
bot an weiterführenden Fort-
bildungen. 
In der Zahntechnik finden sich 
Kurse für Praktiker und Äs-
theten. Praktische Kurse, bei 
denen das Erlernte sofort um-
setzbar ist, sind der Dentaurum- 
Gruppe sehr wichtig. Modell-
guss, Teleskoptechnik und La-
serschweißen – die Klassiker 
im Dentaurum-Kursprogramm 

werden ergänzt durch interes-
sante Kurse und Veranstaltun-
gen zum ceraMotion®-Keramik-
system.

Online informieren 
und Zeit sparen

Online informieren – in doppel-
ter Hinsicht. Unter www.dentau-
rum.com/kurse sind alle Kurse 

und Veranstaltungen detailliert 
beschrieben und man kann sich 
jederzeit online anmelden. Da-
rüber hinaus werden interes-
sante Online-Seminare zu ver-
schiedenen Themen, wie z. B. 
Abrechnung, angeboten. Durch 
den Dentaurum-Newsletter er-
halten Interessenten alle News 
direkt und bequem nach Hause 
oder in die Praxis.  

 Adresse
DENTAURUM GmbH & Co. KG
Centrum Dentale Communikation
Turnstraße 31
75228 Ispringen
Tel.: 07231 803-470
Fax: 0800 4142434  
kurse@dentaurum.com 
www.dentaurum.com

Infos zum Unternehmen
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Datum Ort Veranstaltung Info
23.01.2018 Langen Zeit- und kosteneffi zient zu ästhetisch überzeugenden Ergebnissen: Restaurationen 

aus hochtransluzentem Zirkondioxid  VITA YZ® HT einfärben, charakterisieren und 
teilverblenden. Referent: ZTM Axel Appel

VITA Zahnfabrik
Tel.: 07761 562-235
u.schmidt@vita-zahnfabrik.com

24.01.2018 Essen Einfach CAD/CAM: alle Schritte zur Restauration
Referenten: Maximilian von Kleinsorgen und Planmeca-Trainer

Planmeca
Tel.: 0201 316449-0
event@planmeca.de

25.–27.01.2018 Gauting bei München Live Prothetik Kurs
Referenten: Prof. S. Palla und ZTM D. Frigerio

CANDULOR
Tel.: 07731 79783-22
angelika.achenbach@candulor.de

02./03.02.2018 München Frontzahnformen I
Referent: Andreas Nolte

Creation Willi Geller
Tel.: 02338 801-900
offi ce@creation-willigeller.de

08.02.2018 Nürnberg Implantatprothetik – In jedem Fall das optimale Abutment
Referent: ZTM Bernd Goller

bredent
Tel.: 07309 872-617
info@bredent.com

16.02.2018 Hamburg Vier Schritte zum perfekten Modell – 
DAS System für höchste Ansprüche, auch im digitalen Workfl ow!
Referent: ZT Patrick Hamid

model-tray
Tel.: 0800 3381415
info@model-tray.de

16./17.02.2018 Melle Basic Workshop … mehr als nur mehr Möglichkeiten
Referent: ZTM Sascha Becker

Dental Direkt
Tel.: 05225 86319-0
info@dentaldirekt.de

 Veranstaltungen Januar/Februar 2018
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Ästhetisches Finish: Mit einer ruhigen Hand und den Signum Verblendkompositen erzielen Zahntechniker eine authentische Oberflächenstruktur.
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Mit SMARTbase stellen Sie hochwertige und ästhetisch ansprechende Restaurationen her. Sie 
modellieren Einzelzahn- und Mehrfachversorgungen präzise. Damit überzeugen Sie den Zahnarzt 
und ermöglichen Patienten ein gesundes, natürliches Lachen. 

Kompatibel mit digitalen und traditionellen Herstellungsverfahren.

Hervorragende Ästhetik  

Optimierter Arbeitsprozess

Dank der Goldanodisierung 
können Sie transluzentere 
Verblendmaterialien 
verwenden. 

Die horizontalen Rillen 
ermöglichen ein Verkleben 
ohne Raustrahlen. Die Restauration kann 

bereits im Labor verklebt 
werden. Damit bieten Sie 
dem Zahnarzt einen 
zusätzlichen Service.  

implantdirect.de  |  00800 4030 4030 

Verfügbarkeit

Optimaler Service

SMARTbase

 

SMARTbase ist für alle Implant Direct Implantatsysteme erhältlich.

Beauty Done Better


